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Weinverkauf
bricht stark ein:

Winzer rufen Hilfe
REGION Präsident Hohl schlägt Alarm und beklagt

fehlende Corona-Hilfen für Wengerter –
Kleine Lichtblicke im Wein-Tourismus

Corona-Jahr sogar um sechs Pro-
zent zu. Doch laut Hohl hat vor allem
Billigwein mit Flaschenpreisen un-
ter zwei Euro zugelegt. „Wir können
und wollen mit unserem Qualitäts-
anspruch da nicht mithalten.“

Dumping Was den Marktdruck zu-
sätzlich erhöhe: Länder wie Italien
und Frankreich, die von der Pande-
mie besonders betroffen seien, wür-
den ihre vollen Keller zu Dumping-
preisen leeren. „Ich habe schon Ein-
Euro-Flaschen gesehen“, so Hohl:
„Wie soll das nur weitergehen?“

Scharf kritisierte der
Präsident, dass es für
Weinbaubetriebe keine
Corona-Hilfen gebe.
Chancen darauf hätten
nur solche, die ihr zwei-
tes Standbein wie Gäste-
betten oder den Besen
ausgegliedert hätten.
Wo dies nicht der Fall

sei, treffe es die Kollegen doppelt,
weil sie über ihren Gastrozweig
sonst auch viel Flaschenwein ver-
kauften. Der nach wie vor mögliche
Direktverkauf könne dies nicht auf-
fangen. Enttäuscht ist Hohl von sei-
nem Parteikollegen Peter Altmaier
(CDU), weil der Bundeswirtschafts-
minister für Bäcker mit Café hier
schon Lösungen gefunden habe.
Nun werde der Verband „massiv
auch im Stuttgarter Wirtschaftsmi-
nisterium anklopfen“.

Neben der angespannten Ver-
marktungssituation treibt die Würt-
temberger Wengerter derzeit die
Sorge um, dass zu den Arbeitsspit-
zen in den Rebanlagen Saisonar-
beitskräfte aufgrund von Einreise-

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

V
on „aktuellen Hilferufen“,
die ihn frühmorgens am
Telefon erreicht hätten,
wusste Präsident Her-

mann Hohl am Freitag bei der Jah-
respressekonferenz des Weinbau-
verbandes Württemberg zu berich-
ten – coronabedingt via Video. „Die
Pandemie hat uns jetzt voll er-
wischt“, so Hohls O-Ton. Im Januar
sei der Verkauf gegenüber dem Vor-
jahr regelrecht eingebrochen. „Bei
manchen geht er gegen
Null.“ Fasching, Neu-
jahrsempfänge, Gastro-
nomie: „Das hatte 2020
ja noch stattgefunden,
aber jetzt?“ Hohl glaubt,
dass es frühestens an
Ostern mit der Öffnung
von Lokalen „langsam
besser wird“, dass aber
große Feste den ganzen Sommer
über kaum möglich sein dürften.

Noch nicht in seriöse Zahlen fas-
sen lasse sich, um wie viel der Ver-
kauf an Württemberger 2020 zu-
rückgegangen ist. „Es war unterm
Strich jedenfalls weniger“, sagte
Verbandsgeschäftsführer Hermann
Morast. „Und es gab viele Verlierer,
aber auch Gewinner, vor allem unter
Großbetrieben“, wusste Magdalena
Dreisiebner als Leiterin der amtli-
chen Qualitätsweinprüfung.

Profiteure Weil die meisten Ver-
braucher ihren Wein zuhause tran-
ken, legte der Verkauf über den Le-
bensmitteleinzelhandel (LEH) laut
Deutschem Weininstitut (DWI) im

(TMBW), der deshalb „verhalten
optimistisch ins neue Jahr“ blickt.
Er stellte diverse Initiativen und Sie-
gel vor, mit denen bestimmte Aspek-
te der Rebkultur für Urlauber erleb-
bar gemacht werden. So seien 55 Ge-
meinden als „Weinsüden-Weinorte“
ausgezeichnet worden. 21 Güter er-
hielten das Siegel „Wein & Architek-
tur“, das nun in die zweite Runde
gehe, inklusive Leitfaden für ambi-
tionierte bauwillige Winzer. Die
Zahl der Jungwinzer, die bei „Pop
ups“ im Weinberg Wein ausschen-
ken, sei 2021 auf 30 gestiegen. Neu
sei auch eine Karte mit allen von der
TMBW empfohlenen Anlaufstellen.

Etikettenfrage Nicht zuletzt tippte
der Verband am Freitag auch das
laut Hohl „große und kontrovers dis-
kutierte Thema der nächsten Jahre“
an: das neue Bezeichnungsrecht
(wir berichteten am 11. Februar).
Hier beginne bald eine regionale
Schutzgemeinschaft Produktions-
kriterien für bestimmte Herkunfts-
begriffe zu definieren, die dann ab
2026 auf den Etiketten auftauchen.

den, um die Verfügbarkeit der Ar-
beitskräfte sicherzustellen.

Es gebe aber auch Lichtblicke. So
hätten viele Menschen die Heimat
neu entdeckt, gerade in Weinregio-
nen, wusste Andreas Braun als Ge-
schäftsführer der Tourismus Mar-
keting GmbH Baden-Württemberg

regelungen nicht in ausreichender
Zahl zur Verfügung stehen könnten,
erklärte Hermann Morast am Rande
der Video-Konferenz. „Insbesonde-
re die Ausweisung von Mutationsge-
bieten könnte erhebliche Auswir-
kungen haben.“ Hier müssten früh-
zeitig Regelungen getroffen wer-

Der Michaelsberg bei Cleebronn bekam 2020 den Titel „Deutschlands schönste
Weinsicht“. Wengerter bauen überall verstärkt auf Weintourismus. Foto: Andreas Veigel

„Bei manchen
ging der Wein-

verkauf im Janu-
ar gegen Null.“

Hermann Hohl

Weniger Wengerter
Die Zahl der Württemberger Wein-
baubetriebe ist innerhalb von 25
Jahren von rund 18 000 auf heute
7735 eingebrochen. Gleichzeitig
blieb die Rebfläche mit 11 294 Hektar
(ha) konstant. Vor allem kleine Win-
zer haben in den letzten Jahren auf-
gegeben. Betriebe mit fünf bis zehn
ha nahmen bis 2010 zu, dann wieder
etwas ab auf heute rund 400. Die
zehn bis 20 ha großen Betriebe ha-
ben sich auf 210 vervierfacht. Mehr
als 20 ha bewirtschaften inzwischen
40 Winzer, früher gab es das kaum.
Wie Magdalena Dreisiebner von der
Qualitätsweinprüfung weiter sagte,
hat Riesling mit 2118 ha den Trollin-
ger mit rund 2000 ha (1995 noch
2400 ha) überflügelt. 66,8 Prozent
der Reben sind rot, 33,2 weiß, wo-
bei der Trend seit Jahren zu weiß
geht. Als Qualitätswein deklariert
wurden 2020 rund 78,3 Millionen Li-
ter, ein Drittel weniger als vor 20 Jah-
ren: weil weniger geerntet wurde,
mehr in die Sektproduktion fließt
oder als Glühwein, Landwein und
Traubensaft verkauft wird. kra

Lebenswerkstatt-Wohnhaus entsteht in Zentrumsnähe
24 Menschen mit Behinderung sollen 2022 in Neubau einziehen – Kleine Feier zur Grundsteinlegung

Von unserer Redakteurin
Annika Heffter

HEILBRONN Peter Sauber freut sich,
bald in ein neues Wohnhaus für
Menschen mit Behinderung an der
Ecke Nordstraße und Wartbergstra-
ße zu ziehen. „Mein Elternhaus ist
ganz in der Nähe“, sagt das Mitglied
des Bewohnerbeirats der Lebens-
werkstatt Heilbronn. Die Bauarbei-
ten für das Projekt der Lebenswerk-
statt sind in vollem Gange. Einige
Mauern stehen schon, man sieht,
wo später einmal die Fenster im Erd-
geschoss, Aufzug und Treppenhaus
sein werden. Trotz Schnee und Käl-
te trifft sich hier auf der Baustelle im
Februar eine – coronabedingt kleine
– Gruppe, um die Grundsteinlegung
für das Wohnprojekt zu feiern.

Konzept „Die Grundzüge des Hau-
ses stehen, in circa einem Jahr soll

es fertig sein. Und dann können wir
das Grundstück mit Leben füllen“,
sagt Lebenswerkstatt-Vorstand Frie-
demann Manz. Einziehen werden in
den Neubau insgesamt 24 Men-
schen mit Behinderung. Ein großer
Teil soll aus einem der Lebenswerk-
statt-Häuser in der Längelterstraße
umziehen – dazu gehört auch Peter
Sauber. „Es wird drei Wohngemein-
schaften für sechs Personen und
drei Doppelapartments geben. Au-
ßerdem entstehen ganz oben noch
zwei Wohnungen für den freien
Wohnungsmarkt“, erklärt Manz.
Wohnraum sei knapp, deshalb habe
man den verfügbaren Platz so gut
wie möglich nutzen wollen.

Besonders schön findet Archi-
tekt Franz-Josef Matthes, dass es
auch einen kleinen Gartenbereich
geben wird und jeder Raum mit eige-
nen Fenstern natürlich belichtet
werde. Durch Spenden aus dem Pro-

jekt „Garten(t)räume“ will die Le-
benswerkstatt zudem eine mög-
lichst insekten- und vogelfreundli-
che Außenanlage schaffen, „damit
der Gartenbereich auch ökologisch
wertvoll ist und eine gute Aufent-
haltsqualität bietet“, sagt Friede-
mann Manz. Er betont, die Lage des
Hauses im Nordstadtquartier sei
perfekt, um Inklusion zu leben. „Wir
hoffen, dass es Nachbarschaftsfeste
geben wird oder die Kinder aus dem
Kindergarten direkt gegenüber vor-
beikommen werden.“

Die Lage des Wohnhauses findet
auch Bürgermeisterin Agnes
Christner ideal, es sei in Innenstadt-
Nähe, aber man sei auch schnell im
Grünen, etwa auf dem Wartberg
oder im Botanischen Obstgarten.
Christner ist bei der Grundsteinle-
gung nicht dabei, um die Gruppe
klein zu halten, schickt aber ein
Grußwort. „Früher hat man Wohn-

häuser für Menschen mit Behinde-
rung an den Stadtrand gebaut. Heu-
te werden neue Wohnhäuser mitten
in der Stadt gebaut. Darüber freue
ich mich, weil dadurch Menschen in
ihrer ganzen Vielfalt zusammenle-
ben können“, heißt es darin.

Begegnungsort Agnes Christners
Grußwort-Seiten, das Redemanu-
skript von Lebenswerkstatt-Vor-
stand Manz, die Baupläne, die Ta-
geszeitung und ein Umschlag mit
Grüßen von den Bewohnerbeiräten
landen schließlich in einer kleinen
Kiste, die eingemauert wird. Sie ent-
hält auch ein Gebet, in dem Pfarrer
Friedemann Manz um Gottes Segen
für das Wohnprojekt bittet. Er
wünscht sich, dass das Haus ein Be-
gegnungsort für Jung und Alt, Men-
schen mit und ohne Behinderung
und sowohl für Neuzugezogene als
auch für Alteingesessene wird.

Peter Sauber vom Bewohnerbeirat, Lebenswerkstatt-Vorstand Friedemann Manz und
Baustellenleiter Martin Ettlich (v.l.) mauern Wünsche für das Haus ein. Foto: Mario Berger

Am Montag geschlossen
HEILBRONN Das Caritas-Zentrum in
Heilbronn, Heinrich-Fries-Haus,
Bahnhofstraße 13, bleibt am Mon-
tag, 22. Februar, nachmittags ge-
schlossen.

Neues Hungertuch
HEILBRONN Einen Online-Workshop
mit einer Hinführung zum Bild des
diesjährigen Hungertuchs der chile-
nischen Künstlerin Lilian Moreno
Sanchez und einer Vorstellung von
Materialien und Einsatzmöglichkei-
ten bietet die Katholische Erwach-
senenbildung Stadt- und Landkreis
Heilbronn für Dienstag, 23. Februar,
18 bis 19.30 Uhr. Die Künstlerin ist
beim Workshop dabei. Anmeldun-

gen sind bis 22. Februar per E-Mail
an weltkirche@bo.drs.de oder tele-
fonisch unter 07472 169661 möglich.
Dann gibt es den Link für die Video-
konferenz. Norbert Hackmann von
der KEB und Dr. Wolf-Gero Reichert
von der Hauptabteilung Weltkirche
der Diözese moderieren das Ge-
spräch. Informationen zur Misere-
or-Fastenaktion gibt es im Internet.

Angehörige bei Krebs
HEILBRONN Die Gesprächsgruppe
für Angehörige von Krebspatienten
der Psychosozialen Krebsbera-
tungsstelle trifft sich am Dienstag,
23. Februar, 17 Uhr, erstmals digital.
Beate Walter, Ernährungsberaterin
der Mediclin-Kraichgau-Klinik Bad
Rappenau, wird wertvolle Tipps zum

Thema Ernährung beisteuern. Um
beim Gesprächskreis online dabei
sein zu können, ist eine Anmeldung
unter info@slk-krebsberatung.de
oder telefonisch unter der Nummer
07131 932480 notwendig. Die An-
meldung wird per E-Mail und mit ei-
nem Link, der zur Teilnahme be-
rechtigt, bestätigt.

Podeswa-Sprechstunde
REGION Der Landtagsabgeordnete
Dr. Rainer Podeswa (AfD) ist am
Montag, 22. Februar, 17 bis 19 Uhr,
zur telefonischen Bürgersprech-
stunde erreichbar unter der Num-
mer 0711 20635626. Interessierte
können auch per E-Mail an Rai-
ner.Podeswa@afd.landtag-bw.de ei-
nen anderen Termin vereinbaren.

Vorsorgevollmacht
HEILBRONN „Patientenverfügung
und Vorsorgevollmacht im Klinikall-
tag“ stehen im Mittelpunkt eines di-
gitalen Vortrages der Krebsbera-
tungsstelle Heilbronn-Franken am
Mittwoch, 24. Februar, 17 Uhr. Jür-
gen Rist, Klinikseelsorger und Klini-
scher Ethikberater im Klinikum am
Gesundbrunnen Heilbronn, berich-
tet aus seinem Berufsalltag und
steht für weitere Fragen zur Verfü-
gung. Eine Anmeldung unter E-Mail
info@slk-krebsberatung.de ist not-
wendig. Die Anmeldung wird per E-
Mail und mit einem Link, der zur
Teilnahme berechtigt, bestätigt.
Der Vortrag ist kostenlos, die Teil-
nehmerzahl jedoch begrenzt.

Termine

Arbeitgeber und
DGB fordern

Augenmaß
HEILBRONN Nachdem H&M-Mitar-
beiter nach einer Betriebsversamm-
lung – wie berichtet – wegen Versto-
ßes gegen die Corona-Verordnung
einen Bußgeldbescheid bekommen
haben, äußern die regionalen Sozial-
partner Unverständnis für das Vor-
gehen des Ordnungsamtes.

In einer gemeinsamen Presse-
mitteilung fordern Arbeitgeberver-
bände und Gewerkschaften ein sen-
sibleres Vorgehen und mehr Augen-
maß. Jörg Ernstberger, Geschäfts-
führer der Arbeitgeberverbände
Heilbronn-Franken, teilt mit: „Viele
Arbeitgeber, vor allem Produktions-
betriebe, erkundigten sich bei uns,
inwieweit trotz Schutzkonzepten vor
Ort und Einhaltung sämtlicher Vor-
gaben, Betriebsversammlungen
oder Schichtwechsel noch möglich
sind.“ DGB-Regionssekretärin Silke
Ortwein merkt an, dass mit sehr un-
terschiedlichem Maß gemessen
werde. Nun ausgerechnet hier „hart
durchzugreifen“ zeuge von wenig
Gespür. Caroline Kirchhoff vom
Verdi-Bezirk Heilbronn-Neckar-
Franken, ergänzt: „Die Bußgeldbe-
scheide und deren Begründung
sind mehr als dubios und entbehren
jeglicher Logik.“ red

Würth und Stroh
bestätigt

REGION Reinhold Würth und Frank
Stroh führen weiterhin den Beirat
der Bürgerinitiative Pro Region
Heilbronn-Franken. Bei den Wahlen
im Umlaufverfahren zum Beirats-
vorsitz der Bürgerinitiative wurden
Reinhold Würth als Vorsitzender
und Frank Stroh als sein Stellvertre-
ter in ihren Ämtern einstimmig be-
stätigt. Die beiden gründeten Pro
Region 1997 und führten den Verein
bis 2010. Sie wechselten dann in die
Führungspositionen des Vereins-
beirates und sind weiterhin bera-
tend im Vereinsvorstand aktiv. Der
Verein möchte das Wir-Gefühl in der
Region fördern. red

Bergbauern Käse
aus reiner Bergbauernmilch.

Entdecke Deine 
Bergader mit Bergbauern Käse.

GENUSS TIPP

ANZEIGE ■
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